
DASSELEINBECKER MORGENPOST MITTWOCH, 22. JANUAR 2025

Dassel. Offener Jugendtreff. Jugendliche ab 
14 Jahren sind mittwochs von 16 bis 19 Uhr in
das Jugend- und Kinderzentrum am Stadion
eingeladen. Die Stadtjugendpflege freut sich
auf viele Besucher. Am heutigem Mittwoch
steht Backen à la carte an. 
Dassel/Mackensen. Kinderturnen. Das Kinder-
turnen des SV »Blau-Weiß« wird mittwochs in
der Turnhalle in der Lessingstraße in Dassel an-
geboten. Die Gruppe mit den Ein- bis Dreijähri-
gen trainiert von 16.15 bis 17.15 Uhr, die Vier- bis
Sechsjährigen von 17.15 bis 18.15 Uhr. Weitere
Informationen gibt es bei Spartenleiterin Ka-
tharina Besel, Telefon 0179/4936910, www.sv-
mackensen.de. Schnupperturnen ist nach vor-
heriger Anmeldung möglich. 
Hilwartshausen. Bücherei. Die Bücherei hat 
alle zwei Wochen am Mittwoch von 16.30 bis
17.30 Uhr geöffnet. Das nächste Mal ist das 
am heutigen Mittwoch.
Hilwartshausen. Ortsgeschichte. Anlässlich der
1.050-Jahrfeier im Juni möchte der Festaus-
schuss anhand von alten Bildern, Dokumenten
und Zeitungsartikeln die Geschichte der Ort-
schaft darstellen. Aus diesem Grund bittet der
Festausschuss um Unterstützung der Einwoh-
ner. Die Unterlagen (auch Kopien) sollten in
einem Umschlag mit Namen versehen sein.
Nach Digitalisierung der »alten Schätze« wird
eine Präsentation und eine Ausstellung wäh-
rend der Festtage durchgeführt. Die Unterla-
gen werden selbstverständlich nach Bearbei-
tung zurückgegeben. Das Bildmaterial sollte
bis zum 31. Januar beim Ortsbürgermeister
Achim Eggert abgegeben werden.
Hunnesrück. Sportverein. Die Jahreshauptver-
sammlung des Sportvereins findet am kom-
menden Freitag, 24. Januar, ab 19 Uhr im Dorf-
gemeinschaftshaus statt. Dazu lädt der Verein
alle Mitglieder ein. Der Vorstand bittet um rege
Teilnahme.
Lüthorst. DRK. Die Jahreshauptversammlung
vom DRK findet am Donnerstag, 30. Januar, ab
16 Uhr im Gasthaus »Deutsche Eiche« statt. Da
es Essen gibt, wird um Anmeldung bis Montag,
27. Januar, bei Gerda Diekmann, Telefon 8538,
gebeten. Die nächste Blutspende ist am Don-
nerstag, 20. Februar, von 16 bis 19.30 Uhr. 
Markoldendorf. MTV-Tanzen. Mittwochs kann
man mit viel Spaß ab 20 Uhr in der Turnhalle
der Grundschule tanzen. Der Einstieg für An-
fänger oder Wiedereinsteiger ist jederzeit
möglich. Die Tanzabteilung des MTV freut sich,
wenn Interessierte unverbindlich mittwochs
zum Schnuppern kommen. Gemeinsamer Spaß
an der Bewegung steht im Vordergrund. Wei-
tere Informationen erhält man unter der Tele-
fonnummer 05562/6671.
Markoldendorf. MTV-Walking. Mittwochs ab
8.30 Uhr ist Walking mit dem MTV Markolden-
dorf. Getroffen wird sich dazu an unterschiedli-
chen Stellen. Einsteiger sind willkommen. Infor-
mationen gibt es unter Telefon 0178/6958984. 
Wellersen. Grünkohlwanderung der Feuer-
wehr. Die Grünkohlwanderung findet am 
8. Februar statt. Um besser planen zu können,
wird um Anmeldung bis zum 1. Februar bei 
Dominik Langhage, Telefon 0160/5561524,
oder Steffen Reckmann, Telefon 0170/2053727,
gebeten. Für Essen und Trinken sorgt die Feu-
erwehr. Eine Umlage pro Person ist geplant.

Fußballturnier: RvD I setzt sich gegen fünf andere Teams durch
DASSEL. Ein Fußballturnier ist für viele Kinder
und Jugendliche ein echtes Highlight. Und: Fuß-
ballturniere an Schulen können neben dem
Spaßfaktor auch den besseren Zusammenhalt in
den Klassen fördern. An der Rainald-von-Dassel-
Schule wurden regelmäßig Fußballturniere 
organisiert, diesmal hat Mika Bukowski mit 

Unterstützung von Lena Klein und Falo Schenk
im WPK-Kurs Ballsport mit Lehrkraft Annalena
Lange das Turnier organisiert. Das habe viel Zeit
in Anspruch genommen, sagt er, mit dem Ergeb-
nis war er aber sehr zufrieden: Die Stimmung in
der Halle war gut, die Schüler sahen schöne
Spiele. Sechs Teams traten gegeneinander an, in
zehnminütigen Spielen im Liga-System. Die Fuß-
ballspieler zeigten ihr spielerisches Können,
überzeugten mit Torschüssen, Dribblings, ver-
schiedenen Pass- und Schusstechniken und 
eleganten Ballanahmen. Die Zuschauer sahen 
15 spannende Spiele, in denen die Mannschaften
aufs Tor stürmten und von den Zuschauern

dabei mit Zurufen unterstützt wurden. Als
Schiedsrichter fungierten Günther Schröder und
Jasper, Marlon war am Mikrofon aktiv, Hannes an
der Uhr. Alle Ergebnisse waren per QR-Code 
abrufbar. Auch den Spielern hat das Turnier viel
Spaß bereitet. Für die Verpflegung während des
Turniers sorgte die zehnte Klasse der Rainald-

von-Dassel-Schule. Als Sponsor konnte das In-
genieurbüro Lex & Partner gewonnen werden, so
dass jede Mannschaft am Ende mit Süßigkeiten
belohnt wurde. Der Sieger, die RvD I (17:3-Tore),
konnte sich am Ende über den Wanderpokal und
einen Ball freuen. Der Zweitplatzierte, die Hom-
burg-Schule (8:0), bekam eine Trainingsleiter.
Auf den Plätzen folgten PGS II (5:6), PGS I (2:4),
RvD II (4.) und die Erich-Kästner-Schule (1:15).
Für alle Mannschaften gab es eine Urkunde und
natürlich Applaus von den zahlreichen Zuschau-
ern. Die Halle zum Beben gebracht hat Leon
Hellrung, Torwart des RvD I-Teams: Er hat aus
seinem Tor heraus den Ball im gegnerischen Tor
gegenüber versenkt. Fotos: Stöckemann

CDU-Kandidat Dr. Weigel, ein Energie-Experte
Bundestagskandidat beim CDU-Stadtverband Dassel: Gegen Überregulierung und Verbrennerverbot 

DEITERSEN. Der CDU-Stadtverband Dassel
hatte Dr. Constantin Weigel, den CDU-Bundes-
tagskandidaten im Wahlkreis 52 aus Clausthal-
Zellerfeld, zum Neujahrsempfang in »Bartels
Scheune« nach Deitersen eingeladen. 

Es sei mehr denn je wichtig, »dass wir einen
Kandidaten haben, der im Bundestag Verant-
wortung übernehmen kann«, stellte der Vorsit-
zende Joachim Stünkel in seiner Begrüßung
der rund 30 Zuhörer fest. Das, was die AfD sich
leiste, mache sehr betroffen, und das »Ampel-
Aus« habe ebenfalls Menschen in Bereiche ge-
trieben, wo sie glauben würden, eine Heimat
gefunden zu haben. Nun müsse man kämpfen,
diese Menschen zurückzugewinnen. Jetzt habe
man einen jungen Kandidaten, der etwas von
Wirtschaft verstehe, sich einsetze und etwas
umsetzen wolle. 

Dr. Constantin Weigel hat Bergbauingenieur-
wesen studiert, lehrt an einer Fachschule für
Wirtschaft und Technik und ist Geschäftsführer
eines Ingenieurbüros für Erneuerbare Energien
mit 15 Beschäftigten. Thema des 30-Jährigen
war »Leistung muss wieder Spaß bereiten –
was kann die Politik dazu beitragen?«

Er stieg gleich mit einem Beispiel ein und be-
richtete von einem Handwerker im Gesund-
heitswesen, der für Prothesen pro Institution
drei Zettel auszufüllen habe und dann auf 
21 Zettel komme – zuviel Verwaltungsarbeit.
Auch die Vorfinanzierung führte er an, sowohl
in seinem als auch in Handwerksbetrieben.
»Macht das Spaß? Lohnt sich das?« Sei es da
nicht besser, Angestellter zu sein? Je höher die
Auflagen, zum Beispiel bei Netzentgelten,
desto häufiger würden Unternehmen »Nein«
sagen. Das betreffe den Mittelstand, besonders
im ländlichen Raum. Dann geht es auch um Ar-
beitsplätze. Das sei »ein Punkt, den wir als
CDU europäisch angehen müssen.« 

Es gebe nur drei Kommunen bundesweit mit
positivem Haushaltsergebnis: Kommunen hät-
ten viele Abgaben zu leisten, aber viele Aufga-
ben behalten. Auch stehe hinter jedem Förder-
programm viel Verwaltungsarbeit, sein
Beispiel: Brücken im Harz und Autobahnbau-
stellen. Hier müssten in drei Jahren nicht eine

Baustelle, sondern drei in einem Jahr bewältigt
werden. Dafür wolle er sich im Bundestag ein-
setzen.  

Dr. Weigel hielt seinen Vortrag frei, stets
ruhig und sachlich. Ein Ackerbau-Landwirt –
»wäre ich Tierhalter, hätte ich mich wohl schon
erschossen« – fragte ganz konkret, wie der
Kandidat erreichen wolle, »dass es mir Spaß
macht und ich mir den Betrieb leisten kann?«
Er müsse die Düngung zum Beispiel an drei

Stellen dokumentieren. Diese »Überregulie-
rung« solle abgeschafft werden, antwortete Dr.
Weigel. Doch dies sei »keine Aufgabe, die ich
allein stemmen kann«, sondern nur im Netz-
werk. Er könne in Berlin für seine Überzeu-
gung eintreten und in Gremien darauf hinar-
beiten. 

Was er Alice Weidel auf ihre Forderung 
nach Windrad-Abschaffung antworten würde?
»Dann fehlen uns 25 Prozent des Stroms«, kam
es prompt und: »Darauf kann man nicht ernst-
haft antworten.« Doch es gebe auch Regelun-

gen, die Sinn machten. An der Kaiserpfalz
wolle er auch kein Windrad. Und National-
parks sollten Nationalparks bleiben. 

Zu seiner Meinung einer schwarz-grünen
Koalition befragt: Bei Erneuerbaren Energien
sei einiges passiert, 2022 sei die Wärmepumpe
das Thema gewesen. Doch die Grünen würden
nicht verstehen, dass es Rahmenbedingungen
geben müsse, denen man vertrauen könne.
Deshalb sehe er die Grünen kritisch. 

Migration: Man müsse sich die Demografie
anschauen. Ein großes Problem sei im Moment
die »unkontrollierte« Migration. Man müsse
stärker regulieren, »wer reinkommt. Sonst
kippt die Stimmung, nicht nur zu Lasten der
Deutschen, sondern auch zu Lasten derer, die
hier arbeiten, die wir brauchen.« Fachkräfte
aus dem Ausland seien nötig. In seiner Firma
würden erfolgreich acht Nationen arbeiten. 

Unter Beifall erklärte Dr. Weigel noch, dass
er sich für eine Rücknahme des Verbrennerver-
bots einsetzen würde. Er sei kein Fan von Ver-
boten. Die bessere Technik solle sich durchset-
zen. 

Der junge Kandidat ist Energie-Experte.
Netzentgelte, Netze fitter machen, Strommen-
gen und Stromzeiten, sowie Kosten, Nutzen
und Folgekosten von Wärmepumpen, die Heiz-
lastberechnung (ein Verfahren zur Ermittlung
der Heizlast von Gebäuden) – das Ganze in
alten, teils sogar denkmalgeschützten Gebäu-
den – das seien große Herausforderungen, er-
läuterte er detailliert. Vieles sei technisch zu-
treffend, aber hier solle man nicht über Verbote
gehen, sondern das Ganze sozialverträglich be-
werkstelligen. 

Er könne nicht immer Antworten liefern,
doch sei er sehr für Diskussion. »Die Stimmung
spiegelt wider, weshalb ich mich zur Kandida-
tur entschlossen habe«, dankte er den Zuhö-
rern. Joachim Stünkel wünschte ihm im Namen
aller Glück. Beim Essen ging es dann im Ge-
sprächsaustausch noch weiter.  

Der wichtigste Termin in diesem Jahr steht
für Dr. Weigel jedoch nicht am 23. Februar an,
sondern unmittelbar jetzt. Denn er und seine
Frau werden das erste Mal Eltern. des

Dr. Constantin Weigel aus Clausthal-Zellerfeld
wurde von Joachim Stünkel begrüßt, Dassels
CDU-Stadtverbands-Vorsitzendem. 
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Zahl der Maserninfektionen
ist angestiegen
REGION. Alarmierende Masernzahlen veröf-
fentlichten die Weltgesundheitsorganisation
(WHO) und die US-Gesundheitsbehörde CDC
(Centers for Disease Control and Prevention),
denn die Zahl der Maserninfektionen ist welt-
weit innerhalb eines Jahres um 20 Prozent ge-
stiegen.

2023 lag die Zahl der Fälle weltweit geschätzt
bei 10,3 Millionen. Man geht von 110.000 Todes-
fällen aus, überwiegend bei Kindern unter fünf
Jahren. In den Jahren 2020 bis 2021 ging die
Fallzahl durch die Maßnahmen zur Eindämmung
der Coronavirus-Erkrankungen stark zurück.
Seither nehmen die Zahlen aber wieder deutlich
zu. Das RKI berichtet, dass von 2008 bis 2019
jährlich zwischen 165 und 926 Fälle gemeldet
wurden. In den Jahren 2011 (1.608 Fälle), 2013
(1.769 Fälle) und 2015 (2.466 Fälle) wurden
diese Zahlen aber deutlich überschritten. oh


